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Zur Militärvorlage. 


Obgleich bisher noch gar kein Anhalt da- 
für vorliegt, daß der Reichs tag die Militär ⸗ 
vorlage ablehnen werde, erſchöpft ſich die oſfiziöſe 
Preſſe in Drohungen an die Adreſſe des Reichs. 
tags. Die „Kreuzztg.“ bringt ſogar, nach dem 
Vorbilde gewiſſer Senſationskorreſpondenten 
einen engliſchen Staatsmann auf die Bühne, 
der ſich in ſehr peſſimiſtiſcher Weiſe über die 
Friedensausſichten ausſpricht und knüpft daran 
die Nutzanwendung daß das „Volk“ d. h. ihre 
Parteigänger an der Nothwendigkeit einer 
Verſtärkung der deutſchen Kriegs macht nicht 
gezweifelt. Die „Köln. Ztg.“ giebt den 
Drohungen an di Adreſſe des Reichstags eine 
praktiſche Handhabe und kündigt für den Fall, 
daß die Berathungen ſich noch weiter in di⸗ 
Länge ziehen, eine kaiſerliche Botſchaft oder 
etwas Aehnliches an, zum Zwecke, das Pflicht- 
gefühl der Volksvertretung anzurufen. Sollte 
das wirkungslos bleiben, jo wäre damit be» 
wieſen, daß von dieſem Reichstage auch für 
die Vorlage ſelbſt nichts zu hoffen ſei und daß 
nichts übrig bleibe als die Auflöſung. Dieſe 
Drohung hat nun eine ſchwache Seite. Die 
„Köln. Zig.“ giebt zu, daß die Ausführung des 
Geſetzes zum 1. April 1887 von der Vorausſetzung 
abhängt, daß die Militärverwaltung „bald nach 
Neujahr“ mit den erſten Anordnungen vor⸗ 
gehen könne. Die Nothwendigkeit, daß der 
Reichstag das Geſetz vor Weihnachten erledigt, 
liegt alſo nach dem eigenen Geſtändniß der 
„Köln. Ztg.“ nicht vor. Mit der Androhung 
der Auflöſung wird fie alſo keinen Eindruck 
machen. Einer Auflöſung mit der Motivirung, 
daß der Reichstag, nach dem Gefühl der Re ⸗ 
gierung, zu langjam arbeite, würden wir in 
aller Ruhe entgegenſehen. Daß dieſes Motiv 
nur ein Vorwand iſt, darüber könnte man 
Niemanden täuſchen. — Etwas beſcheidener 
iſt die „Mat. » Ztg.“; fie verlangt eine end⸗ 
gültige Beſchlußfaſſung über die Vorlage im 
Schoße der Kommiſſion; eine frühere Verta ; 
gung würde einer „Herausforderung der Krone 
und des Landes“ gleichkommen. Die Regie- 
rung bezeichne die Angelegenheit als eine 
ſolche der Sicherheit Deutſchlands. Die 
„Nat. . Ztg.“ irrt ſich. Der Kriegsminiſter 
kann, nach den Erklärungen, welche er jeit 
acht Tagen in der Kommilfion abgegeben hat, 
garnicht behaupten, daß die Sicherheit Deutſch⸗ 
lands gefährdet ſei, wenn das Geſetz nicht 
binnen acht Tagen im Reichstage beſchloſſen 
würde. Gegenüber einer unmittelbaren Be⸗ 
drohung Deutſchlands würde das Geſetz völlig 
wirkungslos bleiben. Für die zukünftige Ver⸗ 
ſtärkung der Armee aber iſt es völlig gleich 
gültig, ob das Geſetz vier Wochen früher oder 
ſpäter beſchloſſen wird. Ob man übrigens in 
den Kreiſen, welche von den Wirkungen des 
Geſetzes betroffen werden, die Erörterungen 
im Schoße der Kommiſſien als ganz jo gleich; 
gültig anſieht, wie die „Rat. « Ztg.“, ift eine 
andere Frage. In der geſtrigen Sitzung ber 
Kommiſſion hat auch der natll. Abg. Hobrecht, 
ebenſo wie die Abgg. Rickert und Richter ſich 
gegen die Wiedereinberufung der Ende Sep ⸗ 
tember entlaſſenen Dispoſitionsurlauber für 
die Zeit vom 1. April bis Ende September 
u. J. aus geſprochen, wenigſtens ſoweit die 
Einberufung nicht mit der Neubildung von 
Kadres zuſammenhänge, weil dieſe jo beläfti- 
gende Maßregel durch die Rückſicht auf die 
Kriegstüchtigkeit der Armee nicht bedingt ſei. 
Und der Kriegsminiſter, der ſich bisher jedes 
Abhandeln verbeten hatte, zog fofort andere 
Seiten auf und ſtellte eine Verſtändigung in 
Aus ſicht. Aehnlich aber ſteht es mit der 
weiteren Frage der Verlängerung der that⸗ 
ſächlichen Dienſtzeit der Infanterie um 5 ½ 
Monate und bei der Cavallerie um 1 Monat, 
ganz abgeſehen von der prinzipiellen Frage 
der jährigen Dienſtzeit. Vor wenigen Tagen 
glaubte auch die „Nat. Ztg.“ an die Ver⸗ 
waltung die Aufforderung richten zu dürfen, 
nochmals zu erwägen, ob ſich die unvermeid · 
liche Erſchwerung der wirthſchaftlichen Laſten 
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nicht durch eine Verkürzung der Ausbildungs⸗ 
zeit um wenige Monate mildern laſſe, weil 
die Verantwortlichkeit der Regierung für die 
finanzielle Kraft des Landes eine nicht viel 
geringere ſei, als die für die militäriſche 
Stärke deſſelben. Glaubt das nationalliverale 
Blatt, daß die Regierung Erwägungen dieſer 
Art anſtellen würde, wenn der Reichstag das 
Geſetz im Handumdrehen annähme? Man 
möchte faſt annehmen, daß es mit der Erledi⸗ 
gung der Militair vorlage um jo eiliger wird, 
je mehr ſich die Lage der auswärtigen Politik 
klärt. Veröffentlicht doch ſoeben der ruſſiſche 
„Regierungsanzeiger“ ein Communjqus an die 
Zeitungen, in dem es heißt: „Indem die 
kaiſerliche (ruſſiſche) Regierung feft beabſichtige, 
wie früher ſpeziell den deutſchen Intereſſan 
gegenüber mit gebührender Rückſicht ſich zu 
verhalten, habe ſie vollen Grund verſichert zu 
ſein, daß auch Deutſchland fortfahren werde, 
ſich jeglicher Aktionen zu enthalten, welche 
die Würde Rußlands wie auch deſſen In⸗ 
tereſſen berühren könnten, die durch Rußlands 
hiſtoriſche Beziehungen zu ſeinen öſtlichen 
Glaubensgenoſſen entſtanden und daß der Ein- 
fluß Deutſchlands lediglich auf die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens gerichtet ſei, deſſen 
Europa bedürſe und der in gleicher Weiſe 
Gegenſtand der lebhafteſten Wünſche des Zaren 
und ſeines Volkes ſei.“ 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 15. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Puttkamer 
u. Andere. 

* der heutigen Sitzung des Reichstags wurden 
die Anträge Kayſer u. Gen. betr. die Erweiterung des 
Coalitionsrechts der Arbeiter nach längerer Diseuſſion 
an eine Commiſſion verwieſen. Gegen geſetzliche Siche 
rung des Coalitionsrechts ſprachen Abg. Ackermann 
(deutſchconſ.) und Streckmann (natlib.) für eine ſolche 
Abg. Schrader (dfr.) und Dr. Lieber (Cent.) 
Nächſte Sitzung Freitag, 2. Berathung des Etats, 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember. 

Der Kaiſer ließ ſich im Laufe des 
geſtrigen Vormittags vom Grafen Perponcher 
Vortrag halten, erledigte Regierungsangelegen⸗ 
heiten, empfing den zum Kommandeur der 30. 
Infanterie Brigade ernannten Generalmajor v. 
Seebeck und arbeitete Mittags noch längere 
Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmows ki. 
Zum Diner waren heute keine Einladungen 
ergangen. 

— Wie die Münchener „Allgemeine Ztg.“ 
mittheilt, ſendete der baieriſche Prinz » Regent 
nach ſeiner Rückkehr von der Reiſe nach Berlin 
ein herzliches Telegramm an den Kaiſer 
Wilbelm. Der Kaiſer autwortete darauf: 
„Wie ſoll Ich Ihnen danken für Ihr ſo herz⸗ 
liches, freundliches Telegramm noch am heutigen 
Tage, nach Ihrer Rückkehr nach München! 
Sie haben ſich überzeugen können, wie freudig 
Ihr erſtes Erſcheinen nach Uebernahme der 
Regentſchaft begrüßt worden iſt, wie die alten 
Erinnerungen eines ſiebenmonatlichen Zuſammen ⸗ 
lebens in der wichtigen, unvergeßlichen Kriegs⸗ 
zeit Uns von Neuem einigten. Möge es immer 
ſo bleiben! Ihre herzlichen Worte, geſprochen 
zu Ihren Unterthanen im 3 ſind 
hoffentlich auf guten Boden gefallen. Wilbelm.“ 
Das herzlich Einvernehmen der beiden Herrſcher 
ſpricht deutlich aus jeder Zeile der kaiſerlichen 
Antwort. Die Erinnerung an die gemeinſam 
durchlebte „unvergeßliche Kriegszeit“ in Ver · 
bindung mit dem Hinweis auf die Militärvor⸗ 
lage iſt beſonders bewerkenswerth. 

— Die Militärkommiſſion des Reichstag; 
hat ſich in der geſtrigen Sitzung ausſchließlich 
mit der beabſichtigten Verſtärkang der In ⸗ 
fanterie (33,000 Mann) und der Beſchränkung 
bez. Aufhebung der Rekrutenvakanz beſchäftigt. 
Heute wird es voraus ſichtlich zur Abſtimmung 
über die Neubildung von Cadres kommen. 

— Die beabſichtigte Erhöhung der Präſenz 
ſtärke für das preußiſche Kontingent um 31 875 
Mann vertheilt ſich, wie folgt: 4 Infanterie⸗ 


Regimenter 8096 Mann, 15 neue vierte 
Bataillone 8587 Mann. Dazu Etats ver⸗ 
ſtärkungen für 57 Bataillone 2496 Mann, für 
312 Bataillone um je 23 Mann 7181 Mann, 
Etatsverſtärkungen der Jäger 14 Mann, Ver- 
ſtärkung der Landwehrbezirkskommandos 60 
Mann, 16 Abtheilungsſtäbe und 17 Feld- 
batterien 1804 Mann, Etats verſtärkungen für 
228 Feldbatterien zuſammen 459 Mann, Eta's- 
verftärfungen für 4 Bataillone Fußartillerie 
und eine Verſuchskompagnie der Artillerie⸗ 
prüfungskommiſſion 513 Mann, eine Pionier 
kompagnie, 1½ Eiſenbahnbataillone, eine Luſt⸗ 
ſchifferabtheilung 896 Mann, Etats verſtärkungen 
für 15 Pionier bataillone 111 Mann, 12 nexe 
Trainkompagnien 1011 Mann, 35 Halbinvaliden, 
612 Oekonomie handwerker. Im ganzen ver⸗ 
theilen ſich die 31875 Mann mit 20 906 
Mann auf Neufor mationen, der Reſt auf Etats⸗ 
verſtärkungen vorhandener Formationen. 

— Neue Taraſätze für die Verzollung von 
Kaffee, Kakao, geräuchertem Schweineſpeck, 
Kindermehl, Oel in Krügen oder Flaſchen, 
Druckpapier und feſte Seife veröffentlicht der 
„Reichs anzeiger“. Im allgemeinen ſind die 
Prozente des Bruttogewichts, welche als Tara 
bei der Verzollung ia Abrechnung kommen, 
dabei heruntergeſetzt worden. 

— Während bisher die Eingabe, welche 
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft am 
6. Dezember in der Angelegenheit der Börjen- 
ſteuerdefraudationen au den Finanzminiſter v. 
Scholz gerichtet haben, als vertraulte be⸗ 
handelt worden iſt, um dem Finanzminiſter 
jeden Vorwand, der Beantwortung des 
Schreibens aus dem Wege zu gehen, vorweg⸗ 
zunehmen, findet ſich überraschender Weiſe in 
der „Frankf. Ztg.“ die Mittheilung des Wort⸗ 
lau der Eingabe. Nach einem Reſun é der 
Aeußerung des Finauzminiſters in der Sitzung 
des Reichstags vom 30. November und vom 
1. Dezember heißt es in der Eingabe: der 
Minifter halte alſo gegen einen beträchtlichen 
Theil der Handelireibenden den Vorwurf auf⸗ 
recht, daß der ſelbe das Stempelgeſetz in ge 
winnſüchtiger Abſicht umgehe und des Ber 
trauens nicht würdig ſei, welches ihm durch 
die Beſeitigung der im urſprünglichen Geſchäfts⸗ 
ſteuer⸗Geſetzentwurfe vorgeſchlagenen Kontroll · 
maßregeln der Steuer bücher erwieſen iſt. Diele 
Anklage ſei geeignet, den Kaufmanns ſtand und 
namentlich den Theil des Kaufmanns ſtandes, 
welcher im börſenmäßigen Verkehr ſteht, alſo 
vornehmlich bei der Steuer betheiligt iſt, hecab 
zufegen und das Vertrauen in die Zuverläſſig⸗ 
keit dieſer Organe der Verkehrsvermütt lung 
zu erſchüttern. Bei der ſchon vorhandenen be- 
dauernswerthen Strömung gegen das mobile 
Kapital und die Börſe ſeien dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen nicht nur an ſich bedenklich; fie könnten 
vielmehr geradezu verhängnißvoll werden da⸗ 
durch, daß fie den deutſchen Kaufmanns ſtand 
im Auslande dis kreditirten; der Ausländer 
können leicht annehmen, daß ein Kaufman, 
welcher den Pflichten gegen den Staat, dem 
er angehört, ſich entziehe, auch geneigt ſein 
dürfte, ſeine Pflichten gegen ſeine auswärtige 
Kundſchaft zu verletzen. Im Intereſſe des 
deuiſchen Kaufmanns ſtandes fühlen fi daher 
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, in 
ſoweit ſie zu deſſen Vertretung berufen ſind, 
und da ſie nach 3 40 des Rei“ sſtempelgeſetzes 
mit dazu beruſen ſind, die Durchführung des 
Geſetzes zu ſichern, zu der Bitte berechtigt und 
verpflichtet, der Finanzminiſter möge die 
„mannichfachen Beobachtungen und Erfahrun- 
gen,“ auf welche ſein Urtheil ſich ſtützt, pecialiſirt 
vor der O' fentlichkeit darlegen. Soweit 
der allgemeine Theil der Eingabe. In dem 
ſpeziellen Theil dreht nun die Eingabe den 
Spieß um, und weiſt nach, daß die Kauf- 
manuſchaft ſchon auf Grund der früheren Auf 
faſſung des Geſetzes von 1881 ſeitens der 
Steuerbehörde erhebliche Summen an Abgaben, 
z. B. für Briefe entrichtet habe, wozu ſie nach 
endlicher Entſcheidung des Reichsgerichts nicht 
verpflichtet war. Aehnlich verhalte es ſich mit 
dem Geſetz vom 29. Mai 1885. Auch deſſen 
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Ausführung habe zu einer großen Zahl von 
Zweifelsfragen Anlaß gegeben und in Folge 
deſſen zu Erinnerungen, die ober nicht als 
Bewer’e für Defraudationen angeſehen werden 
könnten, da fie nur die Exiſtenz von Streit⸗ 
fragen über die Auslegung des Geſetzes be⸗ 
wieſen. Zudem ſeien von den Zweifelsfragen 
dieſer Art auch ſeit Geltung des Geſetzes viele 
gegen die Auſicht des Fiskus entſchieden wor⸗ 
den. „Nach unſeren Beobachtungen, ſagt die 
Eingabe, können wir auf Pflicht und Gewiſſen 
verſichern, daß dem Reichsſtempelgeſetz gegen⸗ 
über eine Neigung zu Defraudationen garnicht 
beſteht, und daß, wie Fürft Bismarck am 
5. Mai 1885 im Reichstage geäußert, die 
Zahl der Steuerpflichtigen, die fähig ſind, aus 
Geldintereſſe wiſſentlich zu lügen, ſo groß 
nicht iſt, als die Finanzminiſter es häufig an⸗ 
zuſehen geneigt ſind.“ Sollte der Finanz⸗ 
miniſter die Beantwortung der Eingabe ver⸗ 
weigern, was man aus der Veröffentlichung 
derſelben — den Fall einer Indiskretion aus⸗ 
geſchloſſen — annehmen muß, ſo wird die 
Angelegenheit zweifellos von kompetenter Seite 
an den Reichstag gebracht werden und dann 
wird ſich zeigen, welcher Art die Erfahrungen 
und Beobachtungen des Finanzminiſters von 
Scholz find. 

— Aus den Verhandlungen bes Eiſenbahn⸗ 
raths heben wir noch Folgendes hervor: In 
Bezug auf die von dem Eiſenbahnminiſter ge⸗ 
ſtellte Frage, ob die Einführung eines er⸗ 
mäßigten Ausnahmetarifs für Stückgüter der 
in der gutachtlichen Aeußerung vom 4. Der 
zember v. J. bezeichneten Frachtpegenſtände 
auch nach der Ablehnung dieſer Maßregel 
ſeitens eines großen Theiles der deutſchen 
Eiſenbahnen als ein dringendes Bedürfniß des 
öffentlichen Verkehrs anzuerkennen und ohne 
erhebliche Beeinträchtigung wichtiger wirt)« 
schaftlicher Iuterefien einzelner Landestheile 
für die preußiſchen Staatsbahnen befürwortet 
wird, wurde beſchloſſen, die Frage in beiden 
Theilen zu bejahen und zu erklären, es er⸗ 
ſcheine indeß ſehr wünſchenswerth, daß der 
Miniſter ſeine Bemühungen bei den übrigen 
Bahnverwaltungen des Reiches in Betreff des 
Beitritts zu den vorgeſchlagenen Maßregeln 
fortſetze und inzbeſondere den Beitritt der 
Reichöbahnen von Elſaß - Lothringen veran⸗ 
laſſen möge. 

Mannheim, 15. Dezember. Wie der 
„Neuen Badiſchen Landeszeitung“ aus Karls⸗ 
ruhe depeſchirt wird, iſt daſelbſt ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier verhaftet worden, bei dem 
angeblich wichtige militäriſche Aufzeichnungen 
über die Feſtung Raſtatt vorgefunden wurden. 

Ausland. 

Petersburg, 15. Dezember. In dem 
bereits ſignaliſirten Regierungs Kommunique 
wird darauf hingewieſen, daß die Ereigniſſe 
in Bulgarien, welche im ruſſiſchen Publikum 
und in der Preſſe eine durchaus begreifliche 
Erregung hervorgerufen, unter Anderem als 
Beweggrund zu einer Beſprechung der politi⸗ 
ſchen Beziehungen der europäiſchen Mächte 
zu Rußland durch ruſſiſche Zeitungen gedient 
hätten. Indem ſie ſich nicht darauf beſchränk⸗ 
ten, allgemein bekannte und keinem Zweifel 
unterliegende Thatſachen abzuſchätzen, hätten 
mehrere Zeitungen behufs Aufklärung der ge⸗ 
dachten Beziehungen zu Muthmaßungen und 
Voraussetzungen gegriffen. Deshalb wichen 
ihre auf einen ſo ſchwankenden Boden baſirten 
Raiſonnements nicht nur von ber Unpartti⸗ 
lichkeit ab, ohne welche ein einigermaßen 
richtiges Begreifen politiſcher Fragen undenk⸗ 
bar ſei, ſondern ſeien zuweilen auch in auz⸗ 
drücklichen Widerſpruch mit der Wirklichkeit 
gerathen. Durch ſolchen Charakter zeichneten 
ſich unter anderen einige in letzter Zeit er 
ſchienene Artikel aus, welche der deutſchen 
Politik gewidmet waren und in denen dem 
ruſſiſchen Publikum beigebracht wird, daß Ruß⸗ 
land die Schwierigkeiten, welche eine be⸗ 
friedigende Löſung der bulgariſchen Frage 


hinderten, vornehmlich dem geheimen Wider⸗ 
ſtande Deutſchlands verdanke, welches als ge: 
fährlicher Feind Rußlands dargeſtellt wird, 
der Uebles gegen die Würde und die Sicher 
heit Rußlands ſinne. Man könne nicht umhin, 
ſolche Ausſchreitungen zu bedauern. Mit 
Deutſchland, als feinem unmittelbaren Nach⸗ 
bar, ſei Rußland durch zahlreiche vitale 
Intereſſen verkaüpft, Dank welchen die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Mächten ſich von 
jeher konſolidirt und ſchon mehrfach Proben 
beſtanden hätten. Solche Beziehungen ſeien 
in gleicher Weiſe für die Wohlfahrt beider 
Staaten wichtig, was auch in derſelben Weiſe 
von ihren Regierungen anerkannt werde und 
man könne nicht umhin zu wünſchen, daß dieſe 
Beziehungen lange Jahre fortdauerten. Indem 
die kaiserliche Regierung feſt beabſichtige, wie 
früher, ſpeziell den deutſchen Jutereſſen gegen: 
über mit gebührender Rückſicht ſich zu ver- 
halten, habe ſie vollen Grund, verſichert zu 
fein, daß auch Dautſchland ſeinerſeits fort. 
fahren werde, ſich jeglicher Aktionen zu ent- 
halten, welche die Würde Rußlands wie auch 
deſſen Intereſſen berühren könnten, die durch 
Rußlands hiſtoriſche Beziehungen zu ſeinem 
öſtlichen Glaubensgenoſſen entſtanden, und daß 
der Einfluß Deutſchlands lediglich auf die Er⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens gerichtet ſei, 
deſſen Europa bedürfe und der in gleicher 
Weiſe Gegenſtand der lebhafteſten Wünſche 
des Zaren und ſeines Volkes ſei. Je ver⸗ 
wickelter und mißlicher die politiſchen Umſtände 
ſeien, deſto größere Vorſicht und Kaltblütig⸗ 
keit ſei bei deren Schätzung geboten, und 
umſoweniger könne man folglich die Ueber⸗ 
ſtürzung und den Eigendünkel der Raiſonne⸗ 
ments rechtfertigen, welche durch Preßorgane 
an den Tag gelegt würden, deren Stimme 
durchaus nicht ohne Bedeutung in internatio⸗ 
nalen Beziehungen ſei. 

Paris, 15. Dezember. Das neue Kabinet 
hat ſeinen erſten parlamentariſchen Strauß be⸗ 
ſtanden. Es gelang ihm, die zwei proviſoriſchen 
Zwölftel, deren es zur einſtweiligen Fortfüh⸗ 
rung der Staatswirthſchaft unumgänglich be⸗ 
durfte, bewilligt zu erhalten, und zwar mit 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität. 
Dennoch iſt die Stellung des Miniſteriums 
prekär genug. Seine Gegner betrachten es 
nur als Lückenbüßer und laſſen ihm ihre Unter- 
ſtützung nur von Fall zu Fall angedeihen, 
unter einer Verklauſulirung ihres Votums, 
welche für die Zukunft nichts Gutes verſpricht. 
Die Wahrſcheinlichkeit einer Kammerauflöſung 
vielleicht ſchon bald nach Neujahr gewinnt ſo⸗ 
wohl in parlamentariſchen als in außerpar⸗ 
lamentariſchen Kreiſen ſchnell an Terrain. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 15. Dezember. Vor einigen 
Tagen hielt der hieſige Krieger Verein im 
„Deutſchen Hof“ feinen Appell ab und zwar 
zum erſten Male unter Betheiligung von 
Damen. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles begrüßte der Vorſitzende, Herr Kreis 
baumeiſter Rohde, die Damen und die Gäſte 
und empfahl allen Mitgliedern die Pflege 
kamerabſchaftlichen Verkehrs und zwangloſer 
Gemüthlichkeit. Der Kämmerer, Herr Lehrer 
Nawratzki, hielt darauf einen Vortrag über die 
Vorliebe des Kaiſers für die ſchlichte Korn. 
blume. Dann wechſelten Einzelvorträge mit 
den vom Doppelquartett des Krieger vereins ge- 
ſungenen Liedern. Unter erſteren gefielen ganz 
beſonders diejenigen humoriſtiſcher Art. Aner⸗ 
kennung gebührt Herrn Kapellmeiſter Ott, der 
den inſtrumentalen Theil übernommen hattet. 
es folgte dann noch eine Verlooſung von 
Bildern und Tanz. — Die Zuckerfabrik Kulm⸗ 
ſee hat während ihrer diesjährigen Kampagne 
bis zum geſtrigen Tage bereits ein und eine 
halbe Million Centner Rüben verarbeitet. 

Rogaſen, 14. Dezember. Vom biefigen 
Königl. Amtsgericht iſt nach der „Poſ. Ztg.“ 
ein intereſſantes Urtheil gefällt. Am zweiten 
Pfingſtfeiertag, als hier, wie ortsüblich, das 
Königsſchießen begann, entſchuldigte ſich beim 
Vorſteher der zieſigen Schützengilde der Stadt⸗ 
wachtmeiſter Sabert, daß er amtlich gehindert 
ſei, an dem Ausmarſch reſp. an dem Königs- 
ſchießen vorläufig theilzunehmen. Nachdem S. 
an dieſem und dem darauf folgenden Tage 
dem Königsſchießen fern geblieben, kam er den 
darauf folgenden Sonntag und ſchoß mit Ein- 
willigung des Vorſtehers der Gilde noch nad: 
träglich ſeine 6 Schüſſe, die er verabſäumt 
hatte, ab. Einer dieſer Schüſſe war der beſte. 
Infolge deſſen beanſpruchte S. die Königswürde. 
Der Vorſtand und die Mitglieder der Gilde 
verweigerten ihm dieſe und führten den Schneider⸗ 
meiſter M. als König ein. S. wurde klagbar. 
Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten des 
Klägers aus und wurde heute die Gilde ko ſten 
pflichtig verurtheilt, die dem Schützenkönig zu ⸗ 
ſtehende Prämien, beſtehend in 6 ſilbernen 
Eßlöffeln dem S. auszuhändigen und ihm die 
Schützenkönigswürde zu ertheilen. 

Danzig, 15. Dezember. Morgen, den 
16. d. und wenn es erforderlich ſein ſollte, 
auch am Freitag, findet hier im Landes hauſe 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter 


v. Winter eine Sitzung des Provinzial» Aus» 
ſchuſſes der Provinz Weſtpreußen ſtatt. In 
derſelben wird vorausſichtlich auch über die 
Vorbereitungen für die in den erſten Monaten 
des nächſten Jahres bevorſtehende Seſſion des 
weſtpreußiſchen Provinzial - Landtages Beſchluß 
gefaßt werden. D. Z. 
Angerburg, 15. Dezember. Der ehemalige 
Exkutor Huak hierſelbſt hatte ſich trotz feiner 
62 Jahre noch mit einem ſchmucken, jungen 
Mäychen verheirathet. Die Ehe war aber unglück⸗ 
lich und die Frau trennte ſich von ihrem Maune. 
Als fie unlängſt auf dem Felde war, ging H. 
zu ihr hin, zog einen Revolver heraus und 
ſeuerte einen Schuß auf feine Frau ab, welche 
zum Glück nur ſchwer verwundet wurde. Der 
alte Mann wurde zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. ’ 
Bromberg, 15. Dezember. Der Beſitzer 
Pelka aus Srebrnagora begab fi vor einigen 
Tagen in den dortigen Gaſthof, wo ſich eine 
Menge Eiſenbahnarbeiter (Maſuren) aus den 
Kreiſen Johannisburg und Lyck in Oſtpr. be⸗ 
fanden, um daſelbſt einen Knecht zu miethen. 
Kaum hatte P. die Gaſtſtube betreten, als er 
von einem Maſuren mit einem ſcharfen Spaten 
einen ſolchen Schlag auf den Kopf erhielt, daß 
er bewußtlos zur Erde niederſank. Der 
Spaten hatte ihm die ganze linke Geſichts · 
ſeite aufgeſpalten und das linke Ohr zum 
Theil abgehauen. Der Thäter wurde ver⸗ 
haftet, wobei er erklärte: „Ach, wie froh bin 
ich, daß Sie mir zum Winter ein Quartiet 
beſorgen wollen. Die Arbeit iſt wegen des 
Eintritts des Winters alle. Mein verdientes 
Geld iſt dahin. Gott ſei Dank, daß ich für 
den harten Winter verſorgt bin. Was wird 
aber aus meinen armen Landsleuten werden?“ 
Sowohl der Verhaftete wie auch die „armen 
Landsleute“ hatten hier ſeit Frühjahr bei den 
Kanalbauten und in letzter Zeit bei dem Eiſen · 
bahnbau einen ſehr lohnenden Verdienſt. Ihre 
Koſt beſtand trotz des guten Verdienſtes aus 
Hering und Kartoffeln. Für jede Mahlzeit 
(Hering und Kartoffeln) haben fie 10 Pfg. 
gezahlt. Trotz alledem haben nur ſehr wenige 
Arbeiter etliche Mark geſpart, weil ſie alles in 
Schnaps vertrunken haben. Viele Maſuren 
wollen ſich bettelnd nach der Heimath durch ; 
ſchlagen. Der Reſt wird dagegen wohl bis 
Frühjahr hier verbleiben und unſere Umgegend 
durch Bettelei und Diebſtähle unſicher machen. 


Kokales. 
Thorn, ben 16. Dezember. 


—[Militairiſches.] v. d. Groeben, 
Pr. Lt. à la suite des 1. Pomm. Ulan. Regts. 
der. 4, kommandirt zur Dienſtleiſt. bei dem 
Prinzen Georg von Preußen königliche Hoheit, 
unter Verſetzung zu den Adjutautur⸗Offtzu., 
iſt zum perſönlichen Adjutanten Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Georg von Preußen er 
nannt. f 

— [Sitzung der Stadtverord - 
neten am 15. Dezember.] Anweſend 
26 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bender, und Städträthe Geſſel und 
Engelhardt. Das Protokoll führte Herr 
Profeſſor Feyerabend. Für den Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuß referirt Herr Cohn. Um den Mitgliedern 
der ſtädtiſchen und der freiwilligen Feuerwehr 
die beruhigende Gewißheit zu geben, daß im 
Falle von Unglücksfällen ſie und ihre 
Angehörigen nicht in die äußerſte Noth 
gerathen, oder wohl gar der öffentlichen 
Armenpflege anheimfallen möchten, hat 
der Magiſtrat unter Zuſtimmung der ſtädtiſchen 
Feuerſoziätät ein Statut entworfen, nach welchem 
den im Löſchdienſt der Stadt Thorn verun- 
glückten Löſchmannſchaften beiw. deren Ehe⸗ 
frauen, Kindern und Eltern Entſchädigungen 
gewährt werden ſollen, falls die Verletzungen 
binnen 8 Tagen nach dem Unfall dem 
Magiſtrat angezeigt werden und nicht in 
Folge Ungehorſams gegen die Befehle 
der Vorgeſetzten veniftanden find. Der 
Verletzle hat Anſpruch auf freie Kur und 
Pflege im ſtädtiſchen Krankenhauſe in einer 
feinem Stande angemeſſenen Verpflegungsklaſſe 
bis zur Geneſung. Auf Wunſch kann ftatt 
der Kur im Krankenhauſe ein Krankengeld von 
1—3 Mk. gewährt werden. Den Angehörigen 
des Verletzten wird außerdem eine Entſchädi⸗ 
gung gewährt, welche jedoh den Satz von 
1,50 Mk. täglich nicht überſchreiten darf. Bei 
dauernder Erwerbzunfähigkeit erhält der Ver ⸗ 
letzte eine Entſchädigung, welche es ihm mög ⸗ 
lich macht, mit den Seinen ſeinem Stande 
entsprechend zu leben. Mehr als 3 Mark 
täglich ſoll jedoch nicht gewährt werden. In 
geeigneten Fällen kaun eine angemeſſene Woh ⸗ 
nung in einem Hospital, ein laufendes Ein⸗ 
kommen aus Mitteln der Teſtament⸗ und Ul- 
moſenhaltung oder eine ähnliche Wohlthat an ; 
gewieſen werden. — Die Koſten werden zur 
Hälfte von der Stadt, zur Hälfte von der 
Feuerſozietät getragen. Ueber die zu 
gewähren de Entſchädigung entſcheidet der 
Magiſtrat, der Rechtsweg bleibt ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Statut wird mit einem 
vom Herrn Alex Jakobi geſtellten Amendement, 
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wonach die Aufnahme des Erwerbsunfähigen 
nicht in einem Hospital, ſondern in einer 
ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalt zu erfolgen 
hat, angenommen. Anträge des Herrn Leiſer 
wegen anderweitiger Vertheilung der Koſten 
und des Herrn Gieldzinski wegen Bil⸗ 
dung eines Reſervefonds werden abgelehnt. 
Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt No. 311 
mit 15000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln wird 
genehmigt, desgl. der Antrag, die Verpachtung 
des Marktſtandsgeldes unter den bisherigen 
Bedingungen auszuſchreiben. — Magiſtrat be- 
antragt Genehmigung zur Abänderung einiger 
Poſitionen des Tarifs für Erhebung des Ufer 
geldes. Die in den Tarif aufzunehmenden 
Beſtimmungen bezüglich des Dampferverkehrs 
ſind jetzt bereits in Kraft, neue ermäßigte 
Sätze find nur für den Schwellen verkehr in 
Ausſicht genommen, um nach Erbauung der 
Uferbahn das Schwellengeſchäft möglichſt von 
Schulitz hierher zu ziehen. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird angenommen, ein Zuſatzantrag des 
Herrn Hirſchfeld, das Ufergeld für Blamiſer 
nicht nach chm., ſondern nach der Stückzahl zu 
erheben, wird abgelehnt. — Von dem Protokoll 
über die ordentliche Kaſſenreviſion am 30. Nov. 
d. J. wird Kenntniß genommen. — Der Etat 
des ſtädtiſchen Krankengauſes pro 1887/88 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 30 700 Mk. 
gegen 31004 Mk. im Vorjahre feſtgeſtellt. 
Der Zuſchuß aus der Kämmerei Kaſſe hat 
Dank der vorzüglichen Verwaltung des Kranken⸗ 
hauſes von 1800 Mk. auf 400 Mk. ermäßigt 
werden können. Der Antrag des Herrn Wolff, 
die den Herren Aerzten bisher gewährte per 
ſönliche Zulage von je 300 Mk. mit Rückſicht 
auf die dauernd große Anzahl von Kranken 
als ſeſtes Einkommen zu bewilligen, wurde ab⸗ 
gelehnt und der Magiſtratsantrag angenommen, 
wonach die Zulage ſo lange zu gewähren iſt, 
bis die Durchſchnittszahl der Kranken unter 
Zu dem Antrage des Herrn 
W. hatte Herr Bürgermeiſter Bender erklärt, 
daß der Magiſtrat demſelben ficher zuſtimmen 
werde, falls er von der Verſammlung ange⸗ 
nommen würde. Auf Anfrage erklärt Herr 
Bürgermeiſter Bender, daß das Einkommen 
der Herren Aerzte nicht penſionsberechtigt iſt. 
Der Antrag, im Etat anſtatt des Wortes „Ge. 
halt“ Remunera ion oder Honorar zw fegen, 
wurde abgelehnt. — Herr Bürgermeifter Bender 
bedauert, daß von der Einrichtung „Abonnements 
für Handlungsgehilfen“ nur wenig Gebrauch 
gemacht wird, obſchon die Einrichtung auf 
Wunſch der Kaufleute ins Leben gerufen ift 
und auch das urſprüngliche Statut in ſofern 
eine Verbeſſerung erfahren hat, als es geſtattet 
iſt, daß beim Wechſel von Handlungscommis 
der Nachfolger nach Ablauf einer beſtimmten 
Carrenzzeit ohne weiteren Beitrag in die Rechte 
ſeines Vorgängers tritt. Herr Bender bittet, 
die Stadtverordneten möchten bei den Inter⸗ 
eſſenten auf größere Betheiligung an dieſer 
Einrichtung hinwirken. Eine Anfrage des Herrn 
Kolinski, weshalb nicht auch bei Verſicherung 
der Lehrlinge eine ähnliche Einrichtung für den 
Fall eines Wechſels getroffen iſt, beantwortet 
Herr Bürgermeiſter Bender dahin, daß dieſer⸗ 
halb bisher keine Wünſche laut geworden 
ſeien, was auch natürlich, da die Lehrlinge 
gewöhnlich 3—4 Jahre bei einem Meiſter 
blieben und viele in Krankheitsfällen elterliche 
Pflege aufſuchten. Sollten aber Seitens der 
Gewerbtreibenden in dieſer Beziehung Anträge 
geſtellt werden, ſo werde Magiſtrat denſelben 
gerne näher treten. — Der vom Herrn Reſe⸗ 
renten Namens des Ausſchuſſes getiellte An⸗ 
trag, den Magiſtrat zu erſuchen, die Penfionen 
von Lehrern nicht in den Hauptetat, ſondern 
in die betreffenden Specialetats aufzunehmen, 
wird angenommen. — Für den Verwaltungs 
Aus ſchuß referiet Herr Fehlauer. Die Haus- 
mutter des Kinderheims Frau Horſt beantragt 
ier für 2 Dienſtmädchen dieſelbe Entſchädigung 
zu gewähren, wie dem Hausvater des Waiſen⸗ 
hauſes, d. h. 180 Mk. jährlich für jedes 
Mädchen. Magiſtrat befürwortet dieſen Antrag. 
Herr Stadtrath Engelhardt hebt hervor, daß 
die Zahl der Kinder bis auf 50 geſtiegen und 
fig dem entſprechend die Arbeiten im Kinder⸗ 
heim vermehrt haben. Nicht jedes Mädchen 
eigne ſich zum Dienſte in demſelben, nament⸗ 
lich ſei das Reinigen verwahrloſter Kinder bei 
deren Aufnahme eine Arbeit, vor der die 
meiſten zurückſchrecken. Die beantragte Ent. 
ſchädigung ſei nicht zu hoch gegriffen. Die 
Herren Gieldzinsti und Alexander Jacobi 
Iclagen die Gewährung von 300 Mark 
vor. Dem entſprechend wird beſchloſſen. — 
An Stelle des Herrn Hübner wird Hr. Großer 
zum Bezirks. und Armenvorſteher für den 
VI. Stadtbezirk gewählt. Herr H. hat um 
Enbindung von dieſem Ehrenamt gebeten. 
Herr Gieldzinski regt hierbei die Frage an, 
ob Magiſtrat und Armendeputation geneigt 
wären, die Bildung eines Vereins gegen Haus- 
bettelei in die Hand zu nehmen. Herr Stadt ⸗ 
rath Engelhardt erwartet von einem ſolchen 
Verein keine Beſſerung der vorhandenen Uebel 
ſtände, eine ſolche ſei nur zu erwarten, wenn 
die Bewohner ſich ſelbſt helfen und zwar in 
der Weiſe, daß ſie keinem Bettler baares Geld 
zukommen ließen. Das würde doch nur fofort 


nach den Deſtillationen gebracht. Unter 250 
wegen Bettelns verhafteten Perſonen, ſeien nur 
15 einheimiſche geweſen, die Fremden würden 
aber ſicherlich fortbleiben, wenn ſie wüßten, 
daß ihnen in der Stadt kein Geld verbreichz 
wird. Nachdem noch Herr Bürgermeiſter Bender 
hervorgehoben, daß für die Orisarmen in hin⸗ 
reichendem Maße geſorgt wird, und Hr. Cohn 

für ein gänzliches Verbot der Straßenmuſik 
geſprochen hatte, unterſtützte Herr Leiſer den 
Autrag Gieldzinski, der denn auch angenommen 
wurde. — Von dem Ortsſtatut, betreffend den 
Beſuch der ſtaatlichen gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule wird Kenntniß genommen. Zum 

Beſuch der Schule find alle Arbeiter bis zum 

vollendeten 18. Lebensjahre verpflichtet, ſofern 

ſie nicht ein über das Ziel der Fortbildungs⸗ 

ſchule hinausgehendes Wiſſen nach weiſen. Wegen 

Erhaltung der jetzigen fakultativen Fortbildungs⸗ 

ſchule als obere Klaſſen der obligatoriſchen 

Schule und wegen der den Lehrern zu ge⸗ 

währenden Eutſchädigung ſchweben noch Ber⸗ 

handlungen. — Von der Wahl des Herrn 

Lehrer Mallach zum ſtädriſchen Elementarlehrer 

wird Kenntniß genommen. — Genehmigt wird 

der mit der Königlichen Fortifikation abzu⸗ 

ſchließende Vertrag über den Verkauf einer 

Parzelle der Stronsker Kämpe und die 

Verlängerung des Vertrages mit Frau Roſa 
Kuſchmink über Ausführung der Heft- und 
Buchbinderarbeiten pro 1887/88. Magiſtrat 
beabſichtigt bei den Herrn Juſtizminiſter um 

Räumung des Rathhauſes Seitens des Königl. 
Amtsgerichts vorſtellig zu werden und als 
Entſchädigung einen an das Landgerichts gebäude 
angrenzenden Bauplatz und einen Beitrag zu 
den Koſten des Baues eines neuen Gebäudes 
anzubieten. In dem betreffenden Geſuch ſollen 

die unhaltbaren räumlichen Zuſtände im hieſigen 

Königlichen Amtsgericht, das Fehlen von 

Zeugenzimmern u. |. w. hervorgehoben wer⸗ 

den. Gleichzeitig beabſichtigt der Magiſtrat bei 

dem Herrn Kultus miniſter um einen Beitrag 

zur Ausſchmückung des Rathhauſes, des 

älteſten Bollwerks des Deutſchthums in 

den Oſtmarken, mit Werken der Kunſt 

zu bitten. Die entſtehenden Ausgaben für 
Eniſchädigung an den Juſtizfiskus und Umbau 

des Rathhauſes werden nach Anſicht des 

Magiſtrats gedeckt werden durch Miethen 
für Verpachtung der beim Umbau des 
Rathhauſes nach dem Aus zuge des Amts- 

gerichts im Erdgeſchoß einzurichtenden 

Verkaufshallen. Herr Wolff hebt hervor, daß 
die Stadt noch nie in der Lage geweſen iſt, 
dem Juſtizfiskus einen geeigneten Bauplatz 

anbieten zu lönnen und beantragt, Magiſtrat 


möchte vorläufig von dem Anerbieten eines g 
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baaren Beitrages zu den Bantoften Abſtand — 


nehmen. Demgemäß wird beſchloſſen. 

— (Herr Generalmajor v. d. 
Mülbel, Commandeur der 8. Infanterie⸗ 
Brigade trifft morgen Mittag behufs Beſichti⸗ 
gung der beim 61. Regiment und beim 2. 
und Füſilier⸗ Bataillon 21. Regts. eingeſtellten 
Rekruten hier ein. 

[Beſchränkung amtlicher 
Korrefpondenz.) Nachdem den Direk- 
toren der höheren Lehranſtalten das Verbot 
zugegangen iſt, Anfragen nichtpreußiſcher Lehrer 
unmittelbar zu beantworten, die Antwort viel⸗ 
mehr dem vorgeſetzten Provinzial Schulkollegmm 
zu überlaſſen, ift dieſes Verbot auch auf Volks · 
ſchullehrer ausgedehnt worden, welche danach 
die Anfragen außerpreußiſcher Schulmänner 
über Verhältniſſe und Einrichtungen dieſſeitiger 
Lehranſtalten nicht ſelbſtſtändig beantworten 
dürfen, ſondern die Anfragen dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor zuzuſtellen haben. 
—[WeſtpreußiſchePfandbriefe.] 
Die weſtpreußiſe Landſchaft und die neue 
weſtpreußiſche Landſchaft fordern nunmehr die 
Inhaber der am 22. Juni c. gekündigten 4proz. 
Pfandbriefe, welche von der angebotenen Kon ; 
vertirung nicht Gebrauch gemacht haben, auf, 
den Nennbetrag dieſer Pfandbriefe nebſt den 
bis dahin aufgelaufenen Zinſen am 1. Januar 
1887 in Empfang zu nehmen. 80 

— [Die Bahn hofs-Reſtauration 
zu Leſſenl, welche mit 1. Januar k. J. 
eingerichtet wird, ſoll von dieſem Tage ab 
verpachtet werden. Pachtgebote ſind bis 23. 
d. M's. Vormittags 11 Uhr an das hieſige 
Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt einzureichen, 
wo auch die Bietungsbedingungen eingesehen 
werden können bezw. gegen Einſendung von 
75 Pf. abſchriftlich mitgetheilt werden. 

— [Coppernicus Verein.] In 
der Sitzung vom 13. c. wurden für das Jahr 
1887/88 zu Vorſitzenden des Vereins gewählt 
die Herren Profeſſor Dr. L. Prowe und 
Oberſt von Holleben, zu Schriftführern 
die Herten Oberlehrer M. Curtze und 
Mejor Ziemer, zum Schatzmeiſter Herr 
Peofeſſor Dr. Fas bender. — Auf Antrag 
des Herrn Kommerzienrath u dolph ſoll der 
Kirchen Borftand zu Gurske erſucht werden, 
drei in der dortigen Kirche befindliche, angeb⸗ 
lich von Lukas Cranach hammende Bilder 
durch Vermittelung des Vereins zur Begute 
achtung bezw. Reſtaurirung an die Königl 
Akademie der Künſte zu Berlin einzuſenden 
— Ia die Kommiſſion zur Begutachtung de. 
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Stipendien ⸗ Arbeiten werden — mit dem 
Rechte der Coop ation — gewählt die Herren 
Gymnaſiallehrer Bungkat, Direktor Dr. 
Cunerth, Dr. Meyer und Kreisphyſikus 
Dr. Siedamgrotzki. — Zum Schluſſe 
werden die eingegangenen literariſchen Gaben 
vorgelegt: 1) Annual report of the board 
of the Smithsonian Institution. (Washing- 
ton 1883 und 1884). 2) Annuario del ob- 
servatorio astronomico nacional de Tam- 
baga. (Mexico 1886.) 3) Atti della Reale 
Accademia dei’ Lincei, Vol. II, 6—9. 

oma 1886.) 4) Zuſchrift der K. K. Leo- 
poldiniſchen Akademie der deutſchen Natur⸗ 
forſcher XXII. 19 und 20; 5) Verhandlungen 
der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt Nro. 13 
(Wien 1886); 6) 27. und 28. Jahres berichte 
des Vereins für Narurkunde zu Caſſel (1886); 
7) Jahrbücher des Vereins für mecklenburgiſche 
Geſchichte und Alterthumskunde (Schwerin 
1886); 8) Vierteljahrſchrift der aſtronomiſchen 
Geſellſchaft XXI., 4. Vorträge hielten: 1) 
Herr Rommerzienraid Adolph über den 
Grabfund zu Kawenczyn; 2) Herr Regie ⸗ 


rungsrath Großmann „Die Eiſenbahnen der 


Erde.“ 

— lKaufmänniſcher . Verein.] 
Auf den morgen, Freitag Abend im Saale des 
Artus hofs ſtattfindenden Vortrag des Herrn 
Dr. Vogel aus Berlin weiſen wi: nochmals 


hin. 

— [Das II. Sinfonie Konzert 
der Kapelle des 8. Pomm. Inf. Regts. No. 61 
findet heute, Donnerſtag Abend 8 Uhr in der 


Aula der Bürgerſchule ſtatt. 


— [Ausgebrannt] wird morgen 


Vormittag zwiſchen 10—11 Uhr im Haufe 


Backerſtraße Nr. 228 (Bäckermeiſter Gutzeit) 


im Bureau I anberaumt, biswohin on 


auf Druckſachen für den Magiſtrat 
der Stadt Thorn“ einzureichen find, Die 


* 


ferner: 


der Schornſtein, worauf wir zur Verhütung 


etwaigen Feuerlärms aufmerkſam machen. 


— [Groben Unfug) verüben ſeit 
einiger Zeit meh ere Pfefferküchlergehülfen, in- 
den fie des Abends in ihren mit Mehl be 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die Communal⸗ und Polizeiverwaltung 
einschließlich der ſtädtiſchen Schulen ſoll für 
das Etatsjahr, 1. April 1887/88 im Gub- 
miſſionswege an den Mindeſtfordernden über- 
tragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 5. Jannar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 


ſoll das 


Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion 


Bedingungen liegen in dem genannten 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Band III Blatt 65 auf den Nomen 
des Schmiedemſtrs. Joseph Baron, 
welcher mit Marie geb. Parczany 
in Gütergemeiuſchaft lebt, eingetragene 
zu Sa illno belegene Grundſtück am 


27. 


ſtäubten Arbeitsanzügen mutbwillig Paſſanten 
anrempeln. Mehrere dieſer Geſellen ſind be⸗ 
reits in Strafe genommen, andere haben ſolche 
noch zu erwarten. 

— [Gefunden find auf dem altſtädtiſchen 
Markt 1 Bund kleine Schlüſſel, während des 
vorgeſtrigen Wochenmarktes 3 große Schlüſſel, 
in der Kulmerſtraße ein großer Schlüſſel, in 
der Schuhmacherſtraße ein Hammer und in der 
neuen Straße von der Katharinenſtraße bis 
zur Halteſtelle ein Dreimarkſtück. Eigenthümer 
wollen ſich im Polizei ⸗Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 0,69 Mt. 


Preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 15. Dezember 1886. 


(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern angefangen Ziehung der 8, Klaſſe 
175. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 3000 Mk, auf Nr. 161570. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 157001. 

12 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5038. 18591. 
50 797. 88158 99 172. 99 804. 107046. 128 400. 
130475. 138 001. 164673. 176 987. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 5275. 25 290. 
69 141. 77 706. 92 859. 99 188. 137 714. 143484, 
151129. 157895. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 60000 Mk. auf Nr. 3511. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 33 750. 

1 Gewinn von 3090 Mk. auf Nr. 30 614. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 120424. 189 763, 

10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 25425. 68 174. 
79 030. 80 186. 118 735. 119 001. 181879. 179 837. 
188 102. 184121. 

20 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 54592. 58 629. 
67589, 67 708. 78432 81303. 89 221. 103 458. 
113947, 127 307. 128338 132 916 138953. 142462. 
152411. 152 689. 156 872. 176 175, 179365. 186 487, 


im Grundbuche von Schillno 


(Nachlass). 


werden. 


Jan. 1887, 


Vocmittags 10 Uhr | 


Wolff, Lurlei. 


Ganz neu! 


Dahn, Fredigundis. 

Ebers, Nilbraut. 

Heyse, Roman d. Stiftsdame, 
- Keiler, Martin Salander. 
Me Scheffel, Fünf Dichtungen 
U 


Spielhagen, Was will das 


2 Stinde, Frau Wilhelmine. 
3 Wichert, Der grosse Kurfürst. 2 


Alle diese Novitäten hat 
stets auf Lager 


Submiſſions-Termin. 

Königl. Garnifon-Berwaltung hier. Vergebung 
der für den Neubau des Oekonomie⸗Gebäudes und 
Familienhauſes auf der Jacobs Esplanade er⸗ 
forderlichen Tiſchlerarbeiten (Loos I), Schloſſer⸗ 
arbeiten (Loos II), Glaſerarbeiten (Loos III), 
Anſtreicherarbeiten (Loos IV). Termin 29. 
De ſember, Vorm. 11 Uhr. 


elegraphiſch vörſen - Peyeſche. 
Berlin, 16. Dezember. 


gonds; ſchwach. 15. Dez. 
Muſſiſche Oantnoten 189,75 | 180,00 
Waridon 8 Tage pe 189,40 | 189,55 
Pr. 4% Conſols BE a 105,50 | 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 58,50 | 58,50 
dr. Liquid. Pfandbriefe 54,60 | 55,00 
Weftpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 98,75 | 99,00 
Credit⸗Actien 2 76,00 | 478,00 
Deiterr. Banknoten 161,70 | 162,16 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 212,50 | 213,10 
Weizen: gelb April⸗Mai 165,00 | 164,70 
Mai⸗Juni 166 20 J 166,60 
Loco in New⸗York 89,½ͤ | 90%, 

Nongens loco 130, 00 | 130, 
Dezbr.⸗Januar 130,00 | 130,00 
April⸗ Mai 132,00 | 132,00 
Mai ⸗Inni 132.20 | 132,20 
Nb le April-Mai 4650 | 46.60 
Mai⸗Juni 46 80 47,00 
spiritmss loco 37.70 87 60 
April⸗Mai 88,0 8, 10 
Mai⸗Juni 39 00 | 29 20 


Weäfel-Discont 40, Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats- Anl. 4½, für andere Effekten pp. 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg 16. Dezember. 
(v. Bortatind u. Grothe.) 


Loco 37,25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
Dezember 87,25 „ 37,00 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 16. Dezember 1886. 
Wetter: mild. 
Weizen, ſehr geringes Geſchäft. 125 Pfd. bunt 
144 4 128 Pfd. hel 146 Mt, 131 Pfd. hell 


148 
Roggen, flan 122 Pfd. 115 Mt, 124 Pfd. 116 Mk. 
tranſit 124 P d. 93/4 Mk. 


bis 2,00 empfiehlt 


Tannenbaum- 
Biscuits 
in ſehr hübſcher Ausſtattung und 
reicher Auswahl, p. Pfd. Mk. 1,60 


J. G. Adolph. 
Gummischuhe 


jeder Act in umübertroffen beſter Qua; 


Gerſte, Futterw. 96— 105 Mk. 
Erbſen, Mittel⸗ und Futterw. 

feine Viktoria 162—167 Mk. 
Hafer, 102—112 Mt. 


106-116 Mt., 


Danzig, den 15. Dezember. 1886. — Getreide «Börfe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen Tranſit recht luſtlos. Exporteure wollten 
billiger kaufen. Auch inländiſche flau und billiger. 
Bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 130 Bid. Mk. 143, 
hellbunt 128 fd. Mk. 153, roth 133 Pfd. Mk. 156, 
Sommer- 133 Pfd. Mt. 156. Für polniſchen Tranfit 
bunt 126 Pfd. Mk. 143, gutbunt 129/30 Pfd. Mk. 
2. glaſig 180/1 Pfd. Mk. 149, hochbunt 130 Pfd. 

. 151 


Roggen. Inländiſcher etwas matter, Tranſit un» 
verändert. Bezahlt ift inländiſcher 124 Pfd. Mk. 
115 ½, polniſcher Tranſit 126/7 Pfd. Mk. 98. 

Gerſte in feiner inländiſcher Waare gut begehrt, 
dagegen mittlere ſehr ſchwer; und nur billiger verkäuf⸗ 
lich. Gehandelt iſt inländiſche große 118 Pfd. Mk. 
118, helle 118 Pfd. Mk. 120, polniſche Tranſit große 
107 Pfd. Mt. 99, ruſſiſche Tranſit Futter ⸗ 105 Pfd. 
Mk. 82. 

Hafer inländiſcher Mk. 107 bezahlt. 

Roh zucker: Bei ruhiger Tendenz kam es zu 
keinem Abſchluß, es blieb Mk. 19,80 Geld. 


Weteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolke semeis 


H 2 5 
8 Stundt 2 Ir R. Stärte bildung kungen 
15 2 h. p. 751.7 U 8.9 € 10 
10 B. p.] 749 9 [ 48 C 10 
16.| 6 h. a. 747.7 [＋ 4.1 C 9 


Waſſerſtand am 16. Dezbr. Nachm. 8: Uhr 0,69 aıtre 


| Farbige Seidenſtoffe von Mk. 
1.55 bis 12.25 p. Meter (ca. 2000 
verſch. Farb. u. Deſſ) — Atlasse, Faille Fran- 
aise, „Monopol,“ Foulards, Grenadines, Surah, 
Sat merv., Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
| und Fähnenstoffe, Ripse, Taffete etc. — berj 
|roben- und ſtückweife zollfrei in's Haus das Seiden- 
ſabrik⸗Depot G. Kenneberg (K. u. K. Hof⸗ 
lief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe fpften 
20 Pf. Porto. 


27 Stüc BE 


Maftvieh, 


meift Jungvieh, Durchſchnittsgewicht 
ungefähr 12 Ctr., fernfett, verkauft 
ſogleich 

Dom. Topölno p. Prust. 


Familien⸗Nähmaſchinen 


(Singer Syſtim) 
hocharmig, in bekannter Güte, mit 
allen Neuerungen und Apparaten, 


i vor dem unterzeichneten Gericht — 388 
„ ER 2 >. 1886. an 7 — ee 2 Justus Wallis, dne, 55 lität zu 3.3 Breiſen bei m 8 2 
Der Magiſtrat. %. 4 berfteigert werden. i Dre 38 eilzahlung etwas theurer. Maſchinen⸗ 
8 Das Grundſtück iſt mit 4,28 Thlr. a * Braunstein, nadeln, Gaen, Oel ic. ebenfalls zu 
Breiteſtraße 456. herabgeſetzten Preiſen. 


——— — 
* r * U r 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. No⸗ 
dember cr. find: 
18 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung und 
1 Hehlerei zur Feſiſtellung, 


24 Mt 


49 liederliche Dirnen, 

25 Oodachloſe, 

19 Trunkene, 

15 Bettler, 

27 Perſonen wegen Straßenſcandal und 
Schlägerei, 

21 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtraſen und 8 

11 Pe ſonen zur Verbüßung von Polizei- 
ſtrafen zur Arretirung gekommen. 

1065 Fremde ſind angemeldet. j 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: N 

1 Waſſerwage nebſt Etui und Bleiſtift, 

1 ſchwarzer, ſeidener Sonnenſchirm (defect), 

10 Pfennige in einem Poſt⸗Brieſkaſten, 

1 Packet farbiges Papier, 

/ Tonnengebinde. 

1 runde, gelbe Broſche. 

1 Zrittleiter, 

1 Naturgeſchichte und 1 Schul⸗ u. Turn⸗ 


werden. 


Liederbuch, 
2 Schaffelle, 
1 brauner Topf, 
verſchiedent Schlüͤſſel. 
Die Verlierer bezw Eigenthümer werden 
ierdurch aufgefordert ſich zur Geltendmachung 
rer Rechte innerhalb 3 Monaten bei der 
unter zeichneten Polizei» Behörde zu melden. 
Thorn, den 15. December 1886. 
„Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wir geſtatten uns ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß diesmal für die zur 
Vertheilung an Kinder hieſiger armer Eltern 
eingehenden Weihnachtsgaben eine Sammel⸗ 
gell im Rathhauſe (beim Herrn Buchhalter 
Schwarz) eingerichtet iſt. 

Thorn, den 15. Dezember 1886. 
Das Armen ⸗ Direktorium. 


Am Freitag, den 17. Dezember ct., 
3 Vormittage 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Kal. Landgerichts: 
16 Flaſchen Champagner und 
1 Strumpfſtrickmaſchine 
eee gegen gleich baare Be⸗ 
En Nitz, Gerichts vollzieher. 
Ein Fuchswallach, 1½ Jahre alt, 
1,59 Mtr. groß, ſowie eine friſchmilchende 
Kuh ſind zu verkaufen im Forſthaus 


Strembaezuo per Schönſee. . 


Reinertrag und einer 
4,8310 Hektar zur Geundſteuer, mit] 


ſteuer veronlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nach weiſunger, Sowie beſondere Rauf 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 


Thorn, den 12. November 1886 


Königliches Amtsgericht. 


Marzipan: 
0 
ff. weiß Relief 
„farbig m. hohen 8 
Früchten ro 
ff. farbig m. hohen 
Blumen „ „M 
in Cartons & ½, Ya, Ya, ½1, / Pfd. 
ſtets vorräthig, größere Sätze auf 
Beſtellung in 2 Tagen. 
Kleine Früchte, Gemüſe, Gebäck 


empfiehlt 


ämmtliche deutschen 


Die neuesten 


Gedichtsammlungen und 
einzelne Dichter, 


Prachtwerke 


deutscher Poesie und Kunst, in grosser 
Auswahl am Lager, hält zu Weihnachts- 
geschenken bestens empfohlen die Buch- 
handlung von 


E. 


Fläche von 


Nutzungswerth zur Gebäude-“ 
Auszug aus der 


Lübecker E 


p. Pfd. Mk. 2,00. 
„ 2,20. 


2,50. 


p. Pfd. Mk. 2,20 


J. G. Adolph. 


—.— 
++ 
— 


Classiker 


in den verschiedensten Ausgaben 
und billigsten Preisen. 


Romane, 


F. Schwartz. 


Complette 
Bildergallerien en cv. 
einzelne 
Photographien roı. u b.. 


empfiehlt zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen 


V Justus Wallis a 


für 
u. Westpreussen 3 


8 
led. Einbänden 

i vorräthig — 
® in der Buchhandlung 3 


Justus Wallis. 3 dausaefinß) 


Neues evangel. Gesangbuch ! 


[7 
Sin den versch 


. 2 
— 


Schuh⸗Miederlage 
von W. HUSING paſſage 310 


euipfiehlt in größter Auswahl 
Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderſtiefel 
jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen u. Reparaturen 


werden billig u. dauerhaft ausgeführt. 


empfiehlt 


Mein Lager von 


92 +... 


Das neue evangelische 


N: Gesangbuch: 


Ae 
genäht für .. 
1/, Dizd. Dowlas 


elegant gearbeitet für 


. 3 


7 
Kalender 


garnirt für 


9 0 „ „% 


ferner: 


kleider für 
2 Paar Drauie Tricot ⸗ 
W 3 


Aecht Eau de Cologne 


E. F. Schwartz. 


Ausverkauf! 


Herren⸗, Damen-, Knaben⸗ 
und Kinderſtiefeln 


verkaufe ich zu recht billigen Preiſen aus. 
. N Caro, Breiteſtr. 454. 


Als prartiiche u. billige Weihnachts 
geſchenke liefert die Hemdenſabrik von 


Baumgart & Biesenthal 
Thorn, Paſſage Nr. 3 
im Einzelnen zu en- gros Preiſen: 
/ Did. Creas Manns hemden ar u. ſtark 


¼ Did. Creas extra groß und ſchwer (von 
> nn 4 R. 50 Pf 

Wannshemden ſauber und 
. 3 M. 50 Pf. 

1/, Did. Bwl. Flanellhemden ſort. für 3 N. 
/ Did. Damenhemden aus egl. vorzügl 


Dowlas mit Spitze garnirt 100 cm. 


RL 3 M. 50 Pf. 
1/, Did. Damenhemden aus beſtem engl. 
Dowlas mit ff. Spitze ſauber 

. 4 M. 50 Pf. 


C 
¼ Dtzd. Eread » Frauenhemden mit * 
3 M. 50 
2 Paar gute große Barchend⸗Unterbein⸗ 
a eee 


Unterbeinkleider 


3 M. 50 Pf. 
1 gute warme und ſtarke Unterjacke für 
1M 

Auswärtige Aufträge nur unter Nach⸗ 
nahme oder vorheriger Geldeinſendung und 
wird nicht Gefollendes zurückgenemmen bez 


Damen-, Kinder⸗ 

[Trage ⸗Mänteln, 
Jaquets, Knaben⸗Paletots, 
Anaben-Anzügen, Eritotklädern 

verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 


L. Majunke, 
Culmer-Str. 342 I. Etage. 


Schlösser, Podgorz. 


2 junge Madchen, die Schneiderei verſtehen, 
w. n. Polen geſ. Näh. Brückenſt. 14, 2. Etg. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Eine Parterre Wohnung 
und ein Lagerkeller 

zu vermiethen. Budolf Asch. 
Ein Wohnung 2 Zimmer u. Nüche 
Culmerſtr. 343, 1 Tr. 
Em möbl. Zim. und Cabinet 
iſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60. 
ine anſtandige Wohnung 2. Etage 
iſt vom 1. April zu vermiethen bei 
Motitz Fabian, Baderſtr. 59/0. 
I m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. 5 
chülerſtr. 429, parterre, it 1 Jim. 
Dnebſt Kabinet (auch möblirt) vom 1. 
Januar ab zu vermiethen. Zu erfragen 
Altſtadt x 
in oder zwei möbl. 9 zu vermiethen 
Belletage Bäcker⸗Straße 259. 
Eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
mit 85 wird vom 1. Januar 1887 ge 


ſucht. Offerten bitte Schülerſtraße Nr. 429, 
parterre, abzugeben. 


Eine kleine Wohnung if vom I J 87. 
Neuſtadt 122/23 zu verm. J. Murzunski. 


1.9 m. J. u. K. b. . ver. Eliſabethſt. 263 2 Tr. v 
MöbL. u unmöbl. Zim z. v. Brückenſt 19 1 Tr 
2 möbl Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410, 
1 md. F. u. Kab. z v. part. Ger Sir 192/28 


lang 


gearbeitet 


* 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Tre. 


| 


1 Familienwohnung zu Dermiethen bei 
A, Borchardt, Fleiſchermſtr. Shüleft. 409, 
Ein gut möbl. Part.» Zimmer iſt 

Nenſtadt Tuchmacherſtraße 154 
von fofort zu vermiethen. 


25 Pf. 


umgetauſcht. Wohnung v. 4 heiſd. 
— — ud Simm. Entree, Küche und 
dien Ref von ubehör zu vermiethen. 


Bäckerſtr. Nr. 230. 1 Tr. 
in wöbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 259, Bel. Etage. 
in ele ont möblirtes Vorderzimmer mit 
E oder ohne Burſchengelaß billig zu verm. 
vom 1. Januar 1887 ab. Brückenſtr. Nr. 6. 


.. ———————— — 
n meinem Hauſe, Elſſabethſtr. Nr. 4, 
N iſt die 2. Etage vom J. April 1887 


S 


ab zu vermiethen. 
S. Hartmann. 


Rn mache bei meinem Ans verkauf 
ganz beſonders noch auf einen 
großen Poſten 


Taſchentücher, 


ſowie 


Ober hemden, 
Damenwäſche und Tiſchzeug, 


aufmerkſam. 


"einbaum’sh« 
Waarenlager. 


Das Lager iſt für den 


Weihnachts- Bedarf 


vollſtändig ſortirt und bietet Gelegenheit zu vortheilhaften 
Einkäufen von nur 


gediegenen Wien Waaren 
ſehr billigen Preiſen. “BE 


Aufträge auf Wäsche-Artikel 


ſpeziell 


= Oberhemden & 


in bekannt guter Ausführung werden prompt erledigt und recht⸗ 
zeitig erbeten. 
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Mit dem heutigen Tage beginnt der 


3 


Weihnachts⸗ Ausverkauf! 


In einer beſonderen Aotheilung meines Geſchaftslocals habe ich eine große 
Partie Kleiderſtoffe zu ſehr billigen Preiſen W z. B.: 85 1 5. 


— 
— 


> 


| 
— 


> 


— 


f 


> 


10 doppelt breit Lady Cloth zu Eistoftums 1,20 Mt. p. Meter, 
Ä 7 „ Serge Mohair ſehr durabel 1,00 ne Wi 
16 77 „ Satin raysé eleganter Stoff LAG: pri 
17 „ Oröpe eluné Nouveauté I, 5 nz Pe 

4 einfach „ Serge uni reine Wolle 


U eine Partie Robes a la Bajadere in hellen Farben er Geſcüſchaftskleidern 


a 15 Me. früher 30 M'. 


Der Mäntel⸗Vorrath BE 
wird in Folge der flauen Saiſon auffallend billig abgegeben. 
Proben nach auswärts Jacob Goldberg, 


n ee Thorn, Altstädtischer Markt No, 304. 


ÜSTEN 


von Dichtern u. Componisten,. 
vorzüglich in Eifenbein- 
Masse ausgeführt und äusserst 
dauerhaft, von 


> 


* 


* 


+ 


—.— 
— 


+ 


3 


— 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller X 
eutihen Blätter überhaupt; außerdem | 


erſcheinen Ueberſe gungen in EI frem 


den Sprachen. 


* 


m 
m 


Die Nodenwelt. Au- 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 

r. Jährlich erſcheinen: 


25 
ugendschrif tn mi 3 60 Pf. n bie m 3 Mk.; 
Bilderbücher, ee ga ferner: 
ganze Gebiet der Garderobe 


als: Bilderbücher ohne Text, 
unxerreissbare Bilderbucher, 
Abe-Bücher, 

Fabeln, Märchen, Sagen, Er- 


und Leibwäſche für Damen, 


Mädchen und Knaben, wie Bombe- 


für das zartere Kindezalter 8 


= affen, ebenſo die Leibe 
wäſche fit ür Fade und die ‚uKupferstiche, 


Geschäfts-Eröffnung! 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unter der Firma 


B h ı1ann & Suess zählungen, Jugend - Albums, Bett- und Tiſchwäſche 1c., wie die Handarbeiten in Oelbilder, 
e6 n Beisebeschreibungen, Schilde- 12 Becken ‚Umfange. Gänittmufen fir ale [in reichsterf Auswahl bei 


rungen von Land und Leuten, 
historische Erzählungen etc. 


in grösster Auswahl 
auf Lager und bestens empfohlen 
von der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Berliner 


Honigkuchen 


von Th. Hildebrandt & Sohn 
in allen Sorten und Packungen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Mufter« E F 8 h tz 

8 ik d t ; 

7 3 r Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 0 ri C War 5 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 


F ie france vu dir ee Nur für Liebhaber! 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 
7 Stück junge echte Doggen 


Gut gebrannte Mauerſte ine billigft | zu 8 bei 
in Sremboczym bei 8. Rry. R. Wennek, Eliſabethſtr. No, 8. 


30000 Mark Ses Tagen. 

Toner Arise, And n gegen Mise eee 
Gustav Fehlauer. Kaufmännischer Verein. 

"ara amp Freitag, den 17. December, 


10 000 Mk. Abends 8 ube, 


find vom 1. April 1887 auf ſichere Hypothek im Saale des „Artushofes“ 


5 SER Weiner: . 23 * 0 1 T R A G 


am hiesigen Platze, Altst. Markt 299, in dem bisher von Herrn M. Ziegel 
innegehabten Laden ein 


Herren-Garderoben-Mass-Geschäft. 


Genügende Mittel und Erfahrungen in dieser Branche stehen uns 
aur Seite und werden wir bestrebt sein, bei streng reeller Bedienung 
und billigsten Preisen Bestes zu liefern. 

Indem wir bitten, bei Bedarf unser junges Unternehmen gütigst zu 
unterstützen, zeichnen 


Hochachtungsvoll 
Richard Bechmann 
Ferdinand Suess. 


Schleſingerds Neſtaurant TEE 


empfiehlt ſeine N . Buckskin u Fabrik- 1 Lehrling n A. Braun. des Herrn Spule Dr. u W. Vogel 
rubno’er 8 ’ "PAlsem an Private jed, Mass | un — e hema: Reiſen im indiſchen Ocean und 


Muster frei ug 


aan, 
Einen gewaadten, tüchtigen u. zuverläſſigen Aufenbalt auf den Nicobar » Inſeln mit 
August Schwemer = Koch = 


Patzenhofer Bier, Nürnberger Export - Bier 
Berückſichtigung der Colonialfrage. 


aus der Kurz'ſchen Brauerei (ausgeſchenkt 15 ia, be 2 8 us a eee 
d wohl auf Flaſchen, als auch in Original⸗ = 
„ a 5 : kommenden Feſtlichkeiten Der Vorſtand. 


Gebinden zu Engro⸗Preiſen abgegeben.. 5 3 Pachaly & Co. Radler. 1 
Redacuon verantwortlich: Gu ft a d Kalmade in Chain. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Baur die 


© 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Freitag, den 17. Dezember 1886. 


Feuil lleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 
21.) (Fortſetzung.) 

Der Junker lachte und murmelte zwiſchen 
den Zähnen: „Richenza hatte alſo doch recht!“ 
Und dann zu der Alten gewendet, rief er laut: 
„Ich werde kommen, erwarte mich mit ein⸗ 
brechender Dunkelheit.“ 

Dann ſchlug er langſam und nachdenklich 
denſelben Weg ein, den er die anderen hatte 
verfolgen ſehen. 

Die Kaiſerin war bald wieder mit einem 
Theil ihres Geſolges zuſammengetroffen und 
hielt daſſelbe im weiteren Verlauf der Jagd 
um ſich verſammelt, es verſchmähend, ſich bei 
derſelben noch ferner zu betheiligen, weil ihr 
die Luft daran jetzt vergangen war, da fie 
auch ihren Lieblingsfalken bei der Verfolgung 
feiner Beute gleich anfangs aus den Augen 
verloren hatte. 

Deſſenungeachtet aber ſchien ſie in heiterſter 
Laune zu ſein, ſie lachte und ſcherzte mit ihren 
Edelfräulein und hatte auch für die Ritter, 
welche ſie begleiteten, manch herzhaften Befehl; 
nur wer fie genauer kannte und beobachtete, 
hätte die Falte zwiſchen den Brauen bemerkt, 
die von dort nicht weichen wollte und viel ⸗ 
leicht gefunden, daß ihre Heiterkeit etwas er- 
zwungen war. 

Den Ritter von Ravensburg, der doch 
ſonſt von ihr bevorzugt war, beachtete ſie nicht 
im geringſten, er ſchien für ſie überhaupt nicht 
vorhanden zu ſein. Nur einmal, als von den 
nun beginnenden Feſten die Rede war, ſagte 
ſie zu ihm in kaltem Ton und kaum das ſchöne 
Haupt wendend: 

„Erinnert Euch, Graf von Ravensburg, 
daß Ihr es waret, dem ich den Auftrag gab, 
für die ungehinderte Theilnahme des Fremden, 
welchen ich zum Turnier eingeladen, zu forgen. 
Ihr habt Euch dieſer Aufgabe nicht zu ſchämen, 
da mir zuverläſſige Kunde geworden, daß er 
edler Abkunft iſt und unſer Herr und Kaiſer 
ihn überdem für die Dauer des Feſtes mit 


einem Freibrief begnadigt hat! Bringt dieſes 
auch zur Kenntniß der Herolde und Turnier⸗ 
vögte, damit man ihm bereitwillig die Schranken 
öffne, ohne nach ſeinem Namen zu verlangen 
und der Aufſtellung ſeines Wappens, für 
welches letztere ich zudem ſelbſt die Bürgſchaft 
übernehmen will. Noch eins, denkt daran, 
daß Ihr j nen Mann ohne Urſache gekränkt 
habt und daß es gegen meine ausdrücklichen 
Wünſche gehandelt wäre, wenn Ihr mit dem 
Fremden einen Gang thun wolltet.“ 

Des Ravensburger gebräuntes Geſicht er ⸗ 
bleichte tief und er biß die Zähne aufeinander 
in grinmem Schmerz. Er fühlte, daß er die 
Behandlung verdient hatte und meinte doch, 
es nicht erfragen zu können. Es war eine 
ausgeſuchte Grauſamkeit, ihm und gerade ihm 
jenen Auftrag zu geben ! .. Wie groß mußte 
nicht der Antheil ſein, welchen ſie an dem 
Fremden nahm, da fie denjelben vor einem 
Zuſammenſtoß mit ihm bewahren wollte. Es 
war, als ob ſie es geahnt hätte, daß er nur 
darauf wartete, jenen Menſchen, den ſie ſo 
gütig behnadelt hatte, vor ihren Augen tief zu 
demüthigen, indem er auf dem Turnier ihm 
eine Niederlage bereitete. Jetzt war das ver⸗ 
eitelt und ihm ſelbſt verzieh ſie wohl niemals 
ſeine Schuld. 

Der Graf hatte noch Muße genug, ſeinen 
büfteren Gedanken nachzugehen, denn die 
Kaiſerin ſchien fortan feine Anweſenheit ver- 
geſſen zu haben und hielt ihn weiter keiner 
Beachtung werth. 

Sie erwähnte ſeiner auch nicht, als ſie 
ſpäter ihrem Gemahl in Gegenwart vieler 
Auweſenden von einem Unfall erzählte, der 
ſie leicht hätte betreffen können, dem ſie in⸗ 
deſſen glücklich ausgewichen ſei. Aus Freude 
darüber habe ſie einer Bettlerin, welche ſie um 
eine Gabe angeſprochen, ihren Schapel ge⸗ 
ſchenkt, da ſie nichts anderes zur Hand ge⸗ 
habt. 
Der in allen Dingen ſtets das richtige 


Maß haltende Friedrich ſtimmte ſelten oder 


nie überein mit den untefonnenen Thorheiten 
Adelheids, die oft in Uebertreibungen aus⸗ 
arteten; er konnte auch in dieſem Falle das 
unbedachtſam koſtbare Geſchenk an eine Bettlerin 


nicht billigen, die den großen Werth deſſelben 
wahrſcheinlich gar nicht einmal zu würdigen 
wußte. - 

Aber er liebte feine Gemahlin zu ſehr, um 
fie nicht dennoch ſtets zu entſchuldigen und 
ſelbſt in ihren Unbeſonnenheiten liebens würdig 
zu finden, namentlich aber der Walt gegen⸗ 
über ihr Thun und Treiben gutzuheißen. Er 
wußte ganz genau, daß fein Kanzler es für 
eine politiſche Nothwendigkeit hielt, die kinder ⸗ 
loſe Kaiſerin zu entfernen, und hatte ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit ſeiner verftedten, oder, je 
nachdem, auch offen hervortretenden Einflüſte 
rungen zu erwehren. 

Bislang aber hatte nichts vermocht, die 
Stellung Adelheids zu erſchüttern, der Ein- 
fluß derſelben ſchien im Gegentheil größer 
denn je zuvor. 

Die herbſtliche Sonne war längſt hinter 
dem Taunusgebirge hinabgeſunken, als die 
kaiſerliche Jagd die Rückkehr antrat. 

Der Kaiſer, heiter geſtimmt durch einen 
trefflichen Verlau des Jagens und reichliche 
Beute, führte eine angeregte Unterhaltung 
während des Heimrittes, in die er nach ein⸗ 
ander verſchiedene Perſönlichkeiten bıneinzog. 
Er benutzte häufig ſolche unverfängliche Ge⸗ 
legenheiten, Meinungen und Anſichten in ſeiner 
Gegenwart ausſprechen zu laſſen, und verſtand 
es, wie keig anderer, Menſchen zu beurtheilen 
und ihre Eigenſchaften zu erkennen. Deshalb 
wählte er auch ſtets mit wunderbarem Scharf⸗ 
blick die paſſenden heraus, wenn es galt, ein 
Amt zu beſetzen oder eine Stellung aus zu⸗ 
füllen, die von Wichtigkeit waren. 

Der Kaiſerin zur Seite ritt der jugend⸗ 
liche Vetter ihres Gemahls, der Herzog Bert⸗ 
hold von Zähringen. Wie alle, die der ſchönen 
Frau nahten, war auch er bezaubert von ihrem 
Liebreiz und hatte ſie zur Dame ſeines Herzens 
und ſeiner Ritterthaten erwählt. Er drang in 
ſie, es ihm zu verrathen, was ſie als Dank 
auszutheilen gedächte beim Turnier für ihre 
Ritter, und ſprach den Wunſch aus, es möge 


ein er ober eine Borte ihrer Gewandung 


ſein, ſtatt der üblichen goldenen oder ſilbernen 
Zierrate. 
Adelheid lachte und erging ſich in allerlei 


Scherzreden, aber in ihren dunklen Augen 
brannte ein unruhiges Feuer und ihre Ant⸗ 
worten zeigten bisweilen, daß ihre Gedanken 
von dem Gegenſtande des Geſpräches weit 
abſchweiften. 

Der Junker von Daſſel hatte ſich dem 
Ritter von Ravensburg zugeſellt, welcher ein⸗ 
filbig und düſter ſeinen Weg verfolgte. 

Es wollte dem erſteren nicht gelingen, den 
Grafen geſprächiger zu machen, auch nicht, als 
er von der Begeiſterung ſprach, von welcher 
der junge Herzog für ſeine Muhme ergriffen 
zu ſein ſcheine. „Ich weiß nicht“, ſprach der 
Junker, „mir will die Geſchichte mit dem 
Schapel nicht recht in den Sinn, und ich gäbe 
was darum, wenn ich dahinter kommen könnte, 
was es damit auf ſich hat. Was meint Ihr 
dazu und kommt Ench die Sache ebenfalls un⸗ 
wahrſcheinlich vor?“ 

Des Grafen Pferd machte bei dieſer Frage 
gerade einen ſolchen Satz, daß er für den 
Augenblick einer Antwort überhoben wurde, 
aber dem Junker entging doch die Verwirrung 
nicht, die den Ritter ergriffen hotte. Das war 
es ja geweſen, weſſen er ſich vergewiſſern 
wollte, und er wußte nun, woran er war. 

Er that, als ob er den gleichgültigen 
Worten des Grafen Glauben ſchenke, die ihn 
verſichern ſollten, daß derſelbe kaum danach 
hingehört habe, wie von dem Schmuckſtück die 
Rede geweſen und daß die ganze Angelegenheit 
ſeine Neugier wenig reize. 

Bei dem Junker aber ſtand der Vorſatz 
feft, ſobald als möglich das Runenweib aufzu⸗ 
ſuchen, um alles, was ſie erfahren hatte, aus 
ihr heraus zupreſſen. 

Die Jag geſellſchaft war denn auch kaum in 
die Thore Frankfurts ei geritten und hatte ſich 
vor dem Hauſe des Frybergers von dem Herr⸗ 
ſcherpaare verabſchiedet, als der Junker von 
Daſſel nach dem Hauſe eilte, in welchem ſein 
Ohm, der Kanzler, für die Dauer des Reichs⸗ 
tages ſeine Wohnung aufgeſchlagen hatte und 
in dem er ſelbſt ebenfalls untergebracht war. 


FFortſetzung folgt.) 


ker waren F. 


am 275 29. Dezember 1886 Haupt · u. Schluß · Ziehung 


+ Baden-Badener Lo:terie m Hauptgewinne i. W. von 


50.000.20,000.10,000 . 


Looſe hierzu a Mk. 6.30, 11 Looſe Mk. 63.—, beiond. geeignet als e 


Weihnachts⸗Geſchenk 


verſendet das General-Debit von Jooss & Ströbel, Baulgeſchäft in Baden⸗Baden 
und Heilbronn am Neckar. 

Looſe find auch zu haben bei C. Dombrowski, M. Lichtenstein, Schülerftr. 414, 

Th. Presse, Ernst Wittenberg, Lott. Geſch. Butterſtr. 91, Walter Lambeck, Buch⸗ 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band IV Blatt 120 auf de⸗ 
Namen des Töpfermeiſters August 
Barschnick, welcher mit Marie 
geb. Behrendt in ehelicher Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene zu Thorn 
belegene Z eun dſtück am 


3. Febr. 1887, 


Vormittags 10 Uhr 


Weihnachts -Feste ud: 


empfiehlt billigft 

Wallnüſſe, Puderzucker, 
Lambertnüſſe. Marzipan⸗ 
Paranüſſe, Mandeln, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Ae 


Gerichtsſtelle — Termins zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2786 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener, 
zur Grundſteuer nicht veranlagt. Aus 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung 5 1 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. November 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Zu einer in Thorn gegrün⸗ | 
deten Herberge der vereinigten 
Innungen wird ein 


Herbergsvaler 


geſucht. Das zur Herberge ge. 
miethete Haus enthält 2 Säle, 6 
beizbare Zimmer, Küche, Speiſek mmer, 
Hofraum und die nöthigen Wirth⸗ 
ſchafts räume; N kann ee be: 
zogen werden. Die Pachtzeit beträgt ahlen wir ſofort demjenigen Lungenleiden⸗ 
6 Jahre. Schankkonſens wird ertbeilt, 5 welcher 25 ſichere Hülſe durch den 
Geeignete Bewerber 5 ihr 1 575 3 . 
gebot bis zum 27. Dezember sumption cure 

bei Herrn F. Stephan, Thorn, eg Dee es le 
abgeben, auch find daſelbſt die Bes | geholfen. Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung 
Auf Wunſch] und Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es fofort. 
Preis pro Flaſche Mk. 2,50 per Nachnahme 
oder Einſendung des Betrages. Unbemittelte 
erhalten von uns gegen Beſcheinigung der 
Behörde oder eines Pfarrers Hülfe gratis. 

Zenkner 7 8 Drugglsts, 


ſchuhe, 
Shawls, Span. 


Mk. 500 


dingungen einzuſehen. 
können auch Abſchriften derſelben A 1 
Mark ebendaſelbſt entnommen werden. 


3000 Ml. 150 J . anf han 


Hypothek zu vergeben 


und H. Cachenez, gest. D.⸗ und H.⸗Weſten, [f 
Hl H. * Broches, Armbänder u. ſ. w. 


in W hut in nur 2 — zu eee . 


M. J acobowski Nachf. Thurn 


Herm. Lichten feld 
DER” Neuftädtiicher Markt 213 BE 


empfiehlt für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Gorjets, » 
Morgenhauben, Jabots, D.⸗Schleifen, Hand⸗ 
Präſent⸗Nüſchen⸗Cartons, 
n Idirme, Sederwanven,Zricot-Zaillen, ne 
Shawls, ſeid. D.⸗Tücher fi 


Regen: 


Die Kunſt- u. Handelsgärtuerei 


Rudolph Engelhardt, 
THORN, N Culmer Vorstadt 158/59 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 


blühender Topfgewächſe 


und Blattpflanzen. 
Bonquets, Haargarnituren, 
Brautkränze, Sargdekorationen pp. 


Uebernahme von Zimmer u. 
Saaldekorationen. 


a) ak lung der Trunksucht, auch ohne 
ä 


MH Traubenrofinen, Roſinen, ( 
Schaalmandeln, Sultaninen, ff 
| Feigen, Corinthen. 0 


Tannenbaumbiscuits 


in ſchönſter Auswahl. 


K. Jakubo ws ki, 


Rotterdamer Kaffee - Lagerei und 5 
— Nöſterei 


Neustädt. Markt 257. 


Closette 


Vorwiſſen und ohne Berufsſtörung, die empfiehlt 


Unentgeltlich u ge. 


radikalen Hei⸗ 


Privatanstalt für Alkoholismus, Stein, J. Wardacki, Thorn. 

ckingen (Baden). Briefen find" / q . TEE GET TEEr en 
Dr. i 2 3 
CCCP 

Feuer⸗ und diebesſichere 

8 Die Preiſe für Wiener und 00 Mehl ſind 

ar um 2 Pf., hi O0 Mehl um 1 Pf. pro Pfd. 

Geldfhränke =: 

in allen Größen offerirt ein „innen mu zur Unterftügung 

Hausfrau, das zu nähen und zu plätten 


Rückporto beizufügen. Die nach Vorſchrift 
anerkannt. 
von 
Herm. Lewinsohn. 
Geſucht zum 15. Januar 
Robert Tilk. fl fa me 8. 2. 


Für die Mebaction verantwortlich: II Raidade ım Ten. Druck und Verlag der Duchdruckerel der Thorner Ofibeutigen e (M. Stn ein Ahorn. 


